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Begründet 1760. 
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Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½½ Ubr Nach⸗ 
mittaas angenommen und koſtet die fünfſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 ) 
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1892. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat März eröffnen wir ein ein⸗ 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 
0,84 bei der Poſtanſtalt. 
Für CE ulm ſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


u Die Reöe des Staifers, 


In der deutſchen Preſſe dauern die Beſprechungen der Rede 
des Kaiſers auf dem brandenburgiſchen Provinziallandtage in 
Berlin fort und tragen durchweg einen recht lebhaften Charakter. 
Als charakteriſtiſch für die weitaus große Mehrzahl der Preb- 
ſtimmen geben wir die folgenden wieder: Die „Cöln. Ztg.“ 
ſchreibt: Die letzte Rede des Kaiſers bildet natürlich den Brenn⸗ 
punkt des öffentlichen Intereſſes. Denn ſie eröffnet die Ausſicht 
auf einen gewaltigen Machtkampf einer verſinkenden Zeitrichtung 
gegen die herrſchende Weltanſchauung und Lebensauffaſſung der 
deutſchen Nation; fie richtet daher an alle unabhängigen liberalen 
Männer die energiſche Aufforderung, öffentlich Zeugniß abzu⸗ 
legen von ihrer freien Geſinnung. Wenn jemals Solons ſtaats⸗ 
männiſche Auffaſſung berechtigt war, daß in kritiſchen Zeiten 
jeder Bürger das Recht habe, Partei zu ergreifen, ſo gilt ſie für 
unſere Zeit, in der unſere heiligſten Güter, die Freiheit unſeres 
Denkens, die Weiterentwicklung oder die Zurückſchraubung unſe⸗ 
rer Cultur, auf dem Spiele ſtehen. In dieſem Kampfe finden 
ſich die Kreiſe, die in opfermüthigem Ringen dem Gedanken 
unſerer nationalen Einheit zum Durchbruch verholfen haben, in 
der Oppoſition, und um die Regierung ſchaaren ſich die Elemente, 
die ſchmollend abſeits ſtanden, sls daran gearbeitet wurde, der 
deutſchen Schmach und Zerriſſenheit ein Ende zn machen. Wenn 
es im Ernſt zu dieſem Kampfe kommt, den wir mit rückſichts⸗ 
loſer Entſchiedenheit auskämpfen werden, und wenn in dieſer 
Kriſis die Conſervativen eine falſche Stellung einnehmen, jo 
wird der Ausgang bezeichnet ſein durch die gänzliche Vernichtung 


% 


des politiſchen Einfluſſes des preußiſchen Junkerthums. Wer ver⸗ 


ſuchen wollte, dem rollenden Rad der aufſtrebenden Culturent⸗ 
wicklung in die Speichen zu fallen, wird dabei ſicherlich zu 
Schaden kommen. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Von Mund 
zum Ohr mag in einer feierlich geſtimmten Tafelrunde das ſtolze 
und ſelbſtbewußte Wort: 
wird weiter geſteuert!“ ſeine ſtarke Wirkung nicht verfehlen, 
aber vor der rückblickenden Kritik und vor der vorausſchauenden 
Sorge wird es einen ſchwereren Stand haben und daran wird 
auch die Berufung auf den Schlachtengott, auf den alten Alli⸗ 
irten von Roßbach und Dennewitz ebenſowenig etwas ändern, 
wie die überſtrömende Begeiſterung der Verheißung, das Land 
noch herrlichen Tagen entgegenführen zu wollen. Der öffentliche 
Geiſt iſt eben in Deutſchland den Kinderſchuhen des blinden 
Glaubens und des blinden Folgens entwachſen, er will prüfen, 
urtheilen und entſcheiden und ha“ ſich dabei an die Realität 
— — !. — —ͤ—ũ— ——— 


Die Ketten der Pflicht. 
Roman von Max von Weißenthurn. 


Nachdruck verboten. 


(38. Fortjegung ) 

0 zus ‚Dugo Syree's flehentliche Bitte gelautet, aber 
50 artha dieſelbe geleſen, hatte ihr eigenes Gewiſſen 
geſprochen, hatte dieſes ſie daran gehindert, den letzten entſchei⸗ 
denden Schritt er thun. Mit kaum lesbaren Lettern hatte Mela 
dieſen mit den rührendſten Bitten schließenden Worten des Ju⸗ 
n brach hinzugefügt, daß ſie deſſen Brief 
na uun ˖ Ace 
wacht geweſen, gell date g, als ibr Gewiſſen bereits er⸗ 

Und trotz des furchtbaren verübten Betruges zweifelte Max 
Farquhar keine Sekunde an der Wahrhaftigteit dieser Belheue⸗ 
rung. Unwillkürlich empfand er vielmehr, während er dieſe 
Zeilen las, Mitleid mit dem Mädchen, wenn er es auch Cha- 
rakterſchwäche nannte, dieſes Gefühl zu hegen. 

„Bin ich erbärmlich genug, ir zu verzeihen, ihre Sünde 
zu entſchuldigen, weil fie pathetiſche Augen hat, weil fie jung 
und ſchön iſt? Bin ich wirklich ſchwach genng, fie auch jetzt 
noch zu lieben?“ haderte er mit ſich ſelbſt. „Nein, bei Gott, 
fie hat jedes Band zerriſſen, welches uns verknüpft, und ich will 
ſie nie mehr wiederſehen! Dieſer junge Schauſpieler aber ſcheint 
ehrenwerth und aufrichtig, — er ſoll mir alles jagen, denn ich 
muß die ganze Wahrheit wiſſen, damit ich fie für immer ver, 
geſſen kann!“ € i 

Dem Impuls des Augenblicks Folge leiſtend, verließ er 
das Haus und ſchritt wie ein Nachtwandelnder auf die mond⸗ 

beleuchtete Straße hinaus. 


„Mein Curs iſt der richtige und er 
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der Dinge, nicht an den Idealismus der Worte. Er fragt nach 
der Richtung des angeblich richtigen Curſes, der weiter geſteuert 
werden ſoll, wenn er auf dieſe Frage keine Antwort findet, wenn 
er das Staatsſchiff Klippen oder Untiefen zutreiben ſieht, jo be 
faßt ihn die beängſtigende Sorge, die kein Ruf von der Com⸗ 
mandobrücke verſcheuchen kann, ſo wird er die Gefahr gewahr, 
die darin liegt, das Heil eines großen Ganzen einem Einzel⸗ 
willen anzuvertrauen. mag dieſer noch jo kraftvoll und einſichtig 
ſich der Welt gegenüber geben. 

Auch eine Regierungsſtimme zur letzten Rede des Kaiſers 
läßt ſich jetzt hören. In der „Nordd. Allgem. Ztg“ finden ſich 
folgende Bemerkungen: „Die Abſicht der kaiſerlichen Anſprache 
liegt unzweideutig zu Tage, und wenn Zeitungen deren Tendenz 
und Begründung mit ehrerbietiger Rückſicht auf den hohen Ur⸗ 
ſprung der Kundgebung, aber mit freimüthiger Betonung eines 
anderen Standpunktes erwidern zu müſſen glauben, ſo handeln 
ſie nach ihrem Recht, deſſen Geltendmachung ſie nur mit dem 
eigenen Gewiſſen und ihren Leſern abzumachen haben. Aber be⸗ 
dauerlicherweiſe fehlt es auch nicht an Zeitungen, welche in hä⸗ 
miſcher Weile Zerrbilder ſchaffen, um daraus logiſcher Weiſe nie 
denkbare Con ſequenzen aus den kaiſerlichen Worten ziehen zu 
können. Derjenige Theil der Blätter, welcher dieſes Spiel 
betreibt, möge ſich nicht täuſchen. Wenn einmal ecft durch fort⸗ 
geſetztes Rütteln an den Grundlagen unſerer ſtaatlichen Inſtitu⸗ 
tionen deren Bau gelockert ſein ſollte, und wenn dann die Folgen 
dieſer unterminirenden Arbeit einträten, ſo würden deren Conſe⸗ 
quenzen keineswegs vor dem Standpunkte jener Blätter und Derer 
Halt machen, für welche zu ſchreiben ſie ſich bevollmächtigt erachten. 
Die letzten Nachwirkungen derartig nörgelnder Kritik würden 
auch diejenigen gewiß nicht verſchonen, welche ſich zur Zeit berufen 
glauben, ſolche zu üben, und ihre Freude daran haben, daß fie 
geübt wird.“ 

Nach den kaiſerlichen Worten befindet ſich jeder Patriot, der 
mit dem neuen Kurfe im de tſchen Reiche und in Preußen wegen 
der oder jener Fahrt mißvergnügt iſt, in einem förmlichen Ak: e 
der Nothwehr, wenn er zu jenen kaiſerlichen Worten, wie 
es einem deutſchen Manne geziemt, Stellung nimmt. 

Kaiſer Wilhelm I. hat einſt die unvergeßlichen Worte aus⸗ 
geſprochen: 

„Verderbte Menſchen und Schmeichler will ich entſchloſſen 
von mir weiſen. Die Geradeſten und Aufrichtigſten ſollen mir 
die Liebſten ſein. Die will ich für meine wahren Freunde halten, 
die mir die Wahrheit ſagen, wo ſie mir mißfallen könnte“ 
und Kaiſer Wilhelm II. hat bei verſchiedenen Gelegenheiten, be⸗ 
ſonders in der erſten Zeit ſeiner Regierung ebenfalls ſeine Werth⸗ 
ſchätzungen einer offenen und ehrlichen Ausſprache betont; in 
letzter Zeit freilich haben ſowohl Se. Majeſtät als auch ſein 
Reichskanzler Graf v. Caprivi Aeußerungen des Mißfallens über 
die „öffentliche Meinung“ gethan, die befremdlich ſind, aber 


Männer, die ſich ihrer ſtagtsbürgerlichen Pflichten voll be⸗ 


wußt ſind, dennoch nicht abhalten dürfen, ihre Stimme 
zu erheben. Wir leben heutzutage in einem konſtitutio⸗ 
nellen Staatsweſen und nicht in einer abſoluten 
Monarchie. 

Keineswegs an Allem, was ſeitens der neuen Regierung 
geſchieht, iſt „„erumgenörgelt“ worden, wenn fich aller- 
dings auch nicht leugnen läßt, daß unter dem Miniſterium 
Bismarck eine jo große Anzahl von „Miß vergnügten“ wie 


Und von dem Fenſter ihres Zimmers aus blickte Melanie 
mit thränenumflorten Augen der Geſtalt des Mannes nach, 
welcher ſo nahe daran geweſen war, ihr Gatte zu werden, und 
der nun, nur zu deutlich fühlte ſie das, für immer aus ihrem 
Leben gegangen war. 

„Lebe wohl, Geliebter,“ flüſterte ſie händeringend, „vergiß 
mich und werde glücklich! Du ſollſt durch meine Schuld nicht 
weiter leiden, aber, ach, der Gedanke, Dir nie mehr in die 
Augen blicken, nie wieder Deine Stimme hören, nie mehr Deine 
Hand berühren zu ſollen, er iſt zu furchtbar! O, Himmel, ſei 
barmherzig und laß mich ſterben!“ 

Der helle Schlag der Uhr auf dem Kaminſims erweckte ſie 
aus ihren trüben Träumen. Sie trat an den Tiſch nud ſtreifte 
alle Ringe von den Fingern, welche ſie bis nun getragen. — 
auch den Verlobungsring, den Max Farquhar ihr gegeben. Dann 
öffnete ſie die Thür und horchte hinaus. Nichts regte ſich in 
dem Hauſe des Todes, und fie kehrte in das Innere des Ge- 
machs zurück, legte haſtig eine dunkle, unſcheinbare Kleidung an, 
nahm Hut und Mantel und eilte nach dem Raume, in welchem 
man Frau von Paget-Echelles aufgebahrt hatte. 

Von zu ſpäter Reue gepeintgt, ſank ſie an dem Lager der 
Todten auf die Kniee und ein wildes Flehen um Verzeihung war 
es, was ſich aus ihrer verzweifelnden Seele emporrang zum 
Himmel. 

Aber plötzlich ſchreckte ſie auf. An der entgegengeſetzten 
Seite des Lagers erhob ſich mit drohender Geberde und haß⸗ 
erfüllten Augen eine hohe Frauengeſtalt mit ſchmerzverzerrtem 
Antlitz. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Zuſammenſtößen bei und erſchwerten der Polizei ibre Arbeit. 


unter dem Miniſterium Caprivi nicht geherrſcht hat. Gegenüber 
dem neueſten Schulgeſetze und der Umkehr in der Polenpolitik 
ſind zwar die Mittelparteien, Freikonſervative und Nationalliberale 
in die Oppoſition gedrängt, hierbei aber zum Nörgler geworden 
zu ſein, wird ſich Fein deutſcher Mann bewußt fein. 
Hier handelt es ſich um die Geltendmachung von ehrlichen 
Ueberzeugungen in Bezug auf Dinge, die für das Vater⸗ 
land von höchſter Wichtigkeit ſind. 

Nörgeln nennt man doch im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
nur das kleinliche Bekritteln großer Ideen und Thaten, 
wer aber Gefahren bekämpft, die er heraufziehen ſieht, der nörgelt 
nicht; der handelt, wie ein Mann handeln muß, wenn er den 
Pflichten gegen ſich ſelbſt und gegen die Allgemeinheit treu bleiben 
will. Welcher Fürſt würde ſich ein Volk wünſchen, das bei 
Allem und Jedem, was ſeine Regierung thut, in gehorſamem 
Schweigen verharrt? Der Satz, daß man ſich nur auf das 
wirklich ſtutzen kann, was Widerſtand zu leiſten vermag, hat noch 
nicht an Geltung verloren. Stumme Sklaven und 
kriechende Höflinge haben noch niemals einem bedrängten 
Staat oder einem bedrängten Fürſten einen Halt geboten. 
Friedrich Wilhelm III. verlieh mehreren Edelleuten, die in 
ſcharfem Gebot zu ſeiner Regierung gerathen waren, hohe Orden 
und ſchrieb dazu, er müſſe es beſonders ehren, wenn Männrr 
mit einer Meinung nicht zurückhalten, von der ſie wiſſen, daß ſie 
an hoher Stelle nicht getheilt werde. 

Man braucht noch lange nicht auszuwandern, wenn einem 
die heimathlichen Verhältniſſe nicht gefallen, ſondern alle Pa: 
trioten, gleichviel, ob ſie die höchſten oder niedrigſten Diener des 
Staates ſind, haben die Pflicht, die Zuſtände im Vaterlande 
ſo geſtalten zu helfen, daß die Anzahl der Mißvergnügten immer 
geringer wird, daß immer weniger Leute auswandern. 

* * 
* 

Von einem Augen: und Ohrenzeugen des Feſtes im Bran⸗ 
denburger Städtehaus am 24. cr. wird dem „Geſ.“ berichtet, 
daß die Rede des Kaiſers ſo wie ſie vorgetragen und pointirt 
würde, noch einen unvergleichlich aufregenderen Eindruck gemacht 
habe, als es beim bloßen Leſen der ſtellenweiſe etwas abge: 
ſchwächten Aufzeichnung im Reichsanzeiger der Fall ſein könne. 
Der Kaiſer ſelbſt ſei merklich erregt geweſen, als er in dem phan⸗ 
taſievollen Gleichniß von Francis Drake den Zuhörern in Ausſicht 
ſtellte, daß er ſein Volt auf die hoͤchſten Höhen emporführen wolle, 
von wo aus der Blick auf die ſehnſüchtig erhoffte, noch gänzlich 
unbekannte neue Welt ſich eröffnen müſſe. 


— —.— — —. — — — 
Die Krawalle in Berlin. 


„Wie ſchon in letzter Nummer telegrapbiſch berichtet, kam es am 
Freitag in Bertin zu neuen Straßenkrawallen. Vormittags zogen ver- 
ſchiedene Trupps lärmend in den Straßen umber, wurden aber durch 
die Schutzmannſchaft ohne Schwierigkeiten ausemandergebracht. Wie es 
ſcheint, bat ſich der Janhagel nun vollſtändig der Sache „angenommen“, 
und will ſich mal tüchtig zeigen. Zu ernſteren Tumulten kam es wieder 
beim Aufnehen der Schlozwache, die vom Gardefüſilierregiment geftellt 
wurde. Eine große Menſchenmaſſe begleitete dieſelde, ſtieß aber am 
Oranienburger Tbor auf eine Schutzmannskette und zerſtreute ſich. Ins 
zwiſchen war aber auch unter den Linden bereits eine größere Anſamm⸗ 
lung vorhanden, und als bier den Anordnungen der Polizei nicht Folge 
aeleiſtet wurde, zog dieſelbe blank und trieb die Exzedenten energisch zur 
rück. Die Schaaren zerſtreuten ſich dann. Für den Abend waren be- 
ſondere Vorſichtemaßregeln getroffen. Wie geſagt, find die Rubeſtörer 
meiſt junge Burſchen und Angebörige des Mob, gegen welche eine ent- 
fdiedene Strenge der Polizei nur angebracht iſt. Doppelt ſtrafbar find 
dieſe Haufen, weil fie ihre eigene Vorliebe für Standal mit der Marke 
der „Demonſtration brodloſer Arbeiter“ verſehen. 

Unmutelbar nachdem der erneute Krawall unter den Linden mit 
blanker Waffe gedämpft war, unternabm der Kaiſer einen Spazierritt 
zum Bronde burger Thor binaus und wurde von der bin und ber wo⸗ 
genden Menſchenmenge mit lauten Hurrabrufen begrüßt. Die Tumuls 
tuanten gebören zum geringſten Theil dem wirklichen Arbeiterſtande, in 
der Hauptſache dem Pöbel an, aber es ſcheinen ſich Agitatoren unter 
dieſe Haufen gemiſch zu baben, und fie zu dirigieren. Bei offenbarem 
Widerſtande gebrauchen übrigens die Beamten jetzt ſebr energiſch die 
Waffe und ſchlagen kräſtia drein. Berlin dot am Freitag ein ſeltſames 
Bud: überall in den frequenten Straßen Schutzmanns⸗Doppelpoſten und 
Patrouillen reitender Schutzleute. Jas Schloß war durch eine Politei⸗ 
keite abgeſperrt. Die polizeilichen Maßregeln waren fo getroffen, daß 
auf allen Punkten ſchleuniaſt eine größere Mannſchaft von Beamten 
vereint werden konnte. Zahlreiche Neugierige wohnten taft überoll den 
Im Oſten 
wo bei den Krawallen am Donnerſtag Abend zablreiche Fenſter einge · 
ſchlagen und Läden ausgeraubt waren, wimmelke es den ganzen Tag 
von Menſchen. Nach der beſtebenden Geſetzgebung bat die Stadt Berlin 
den Geſchädiaten die erlittenen Verluſte von etwa 20 000 Mart zu er · 
ſetzen Freitag Abend war wieder die geſammte Schutzmannſch ft auf⸗ 
geboten, auch wurden an geeigneten Stellen mebrere Bataillone Infan- 
terie marſchfertig gebalten. Die Ladeninbaber in den dedrobten Vierteln 
ſchloſſen jeitia An kumultuariſchen Szenen bat es wiederum nicht ges 
feblt, doch aina die Polizei in ſchneller und kräftiger Weife vor. Daß 
ſich das ſpitzbübiſche Geſindel, weiches unter dem Namen „Arbeitslose“ 
die Sache mitmacht, auf Raub und Plünderung gut vorbereitet bat, 
ergiebt ſich aus der Thatſache, daß Männer und Frauen mit Säcken 
verfeben waren und die geſtoblenen Gegenstände folort einpadten. Einen 
Schumann, der einen bedrobten Lad n fügen wollte, packten die To⸗ 
benden, um ibn ins Waſſer zu werſen, zum Glück konnte ec noch von 
einer vorbeireitenden Patrouille befreit werden. Als Fübrer bei den 
Ausſchreitungen find faft durch die Bank junge Menſchen erkannt. Eine 
tiefere Bedeutung wird den Krawallen nicht beigemeſſen, aber alle 
Zeitungen find darin einig, daß dem Unfug entschieden ein Ende bereitet 
werden muß. 


Die für die Nacht befürchteten weiteren Rubeſtörungen baben indeß 
nicht ſtattgefunden. Ein uns beute früb zugeganſſenes, in Berlin um 
5 Ubr 10 Minuten früh aufgegebenes Telegramm meldet: 


Die Verſuche zu Anſammlungen dauerten an ver⸗ 
ſchiedenen, Punkten bis gegen 10 Uhr fort, doch kam es 
nirgends zu ernſten Ausſchreitungen; überall zerſtreute 
ſich die Menge vor der einſchreitenden Polizei. Als der 
Kaiſer fi gegen 8 ¼ Uhr zu den Meiningen'ſchen Herr⸗ 
ſchaften begab, verlief ſich die Menge auch in der Um⸗ 
gebung des Schloſſes bis gegen Mitternacht Aus keinen 
Stadttheilen ſind Nachrichten von 
ſtößen eingelaufen. 

Kurz vor Schluß der Redaction ging noch 
gramm ein: 

Berlin, 27. Februar, 11 Uhr 15 Minuten Vor: 
mittags. Die ſozialdemokratiſche Zeitung „Vorwärts“ 
veröffentlicht an ihrer Spitze einen Aufruf an die Ar⸗ 
beiter Berlins ſpeciell an die Parteigenoſſen, jeglichen 
Anſammlungen fernzubleiben Tumulte un) Eigenthum⸗ 
zerſtörung ſeien nicht die Mittel, der herrſchenden Noth⸗ 
lage abzuhelfen. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverord⸗ 
neten haben die Einberufung einer außerordentlichen 
Stadtverordnetenverſammlung beantragt zur Berathung 


ernſten Zuſammen⸗ 


eines dringlichen Antrags, durch Inangriffnahme ſtädtiſcher 
Arbeiten den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu gewähren. 


C a ge sid a u. 
Zu dem Hof ball, welcher am Donnerſtag Abend im 


Berliner Schloß ftatıfand, war auf Befehl des Kaiſers auch der 


frühere Chef in der deutſchoſtafrikaniſchen Schutztruppe, Frhr. 
v. Eltz, geladen. Der Kaiſer zeichnete Herrn v. Eltz beſonders 
dadurch aus, daß er fir) beinahe eine Stunde lang mit demſelben 
über die augenblicklichen Verhältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika ein⸗ 
gehend unterhielt. — In nächſter Zeit gedenkt der Kaiſer einer 


Sitzung der Commiſſion zur Ausarbeitung des bürgerlichen Ge⸗ | 


jegbuches für das Deutſche Reich beizuwohnen. Urſprünglich gatte 
der Kaiſer beabſichtigt, ſchon am 2 März einer Sitzung der Com⸗ 
miſſion beizuwohnen, doch iſt der Plan aufgeſchoben. 

Der nationalliberale Abgeordnete Borck, 
der ſich für die Schulvorlage erklärt hat, iſt aus der national» 
niberalen Partei aus geſchieden. 

Der Verleger Cäſar Schmidt in Zürich kündigt einen Fac⸗ 
ſimile⸗-Abdruck von 100 Quittungen zum Wel⸗ 


fenfonds an, ausgeſtellt von 1868 bis 1890 durch Staats⸗ 


miniſter, Generale, nach Süddeutſchland commandirte Offiziere, 
Richter, Parlamentarier, Redacteure, Hofbeamte, Aerzte, Studenten, 
politiſche Agenten, Agents provocateurs und Mitglieder der diplo⸗ 
matiſchen Corps. Die Ankündigung deutet auf einen Handel hin. 
der mit Quittungen getrieben wurde. Die Ankündigung erſcheint 
auf dem Umſchlage einer Flugſchrift, betitelt „Caspar Hauſer“ 
von Baron Artin, worin deſſen fürſtliche Herkunft nachzuweiſen 
verſucht wird. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat am 


Freitag die letzten Forderungen für unſere Kolonien angenommen 
und damit die ganze Etatsberathung beendet — Die Kommiſſion 
des Reichstages zur Berathung des Geſetzentwurfs betr die Ge⸗ 


ſellſchaften mit beſchränkter Haftung hat am Freitag die erſten 
vier Paragraphen der Vorlage angenommen. 
Militäriſche Uebungen im Winter. 


Gegend von Goslar am Harze ſtatt. Eine Abtheilung Unteroffi⸗ 


ziere unter Kommando eines Offiziers von der Garniſon Goslar 
macht ſeit einigen Tagen Uebungen im Laufen auf Schneeſchuhen, 


wie ſie in Norwegen gebräuchlich ſind und jetzt auch in Deutſch⸗ 
land in Aufnahme zu kommen beginnen. Falls ſich der Gebrauch 
der Schneeſchuhe als zweckdienlich und empfehlenswerth erweiſt, 
ſollen auch andere Truppentheile dieſe Uebungen zu geeigneter 
Zeit aufnehmen. 

Bekanntlich ſoll die Frage der Ausdehnung der 


Unfallverſicher ung auf das Handwerk jetzt der 


Löſung entgegengeführt werden. Ueber die Ausführung des 


Planes hat das Reichs⸗Verſicherungsamt ſchon vor einigen Jahren 


eine längere Denkſchrift ausgearbeitet. Um die Schwierigkeiten, 


wie officiös betont wird, namentlich auf eine Verringerung der 
Ausgaben für die Verwaltung und ferner, wenn angängig, für 
die Reſerve fonds Bedacht nehmen müſſen, damit die Belaſtung 
des Handwerks möglichſt leicht geſtaltet werde. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. 
Expedition kommen aus Zanzibar keine günſtigen Nachrichten. 
Der Führer, Herr O. Borchert, ſcheint es während ſeines Aufen⸗ 
thaltes daſelbſt dahin gebracht zu haben, ſich mit ſeinem geſamm⸗ 
ten europäiſchen Perſonal in ſcharfen Widerſpruch zu ſetzen. 
Einem Privatbriefe aus Zanzibar, den 30. Januar entnimmt die 
„Kreuzztg.“ Folgendes: Obwohl O. Borchert ſich ſeit drei Wochen 
an der oſtafrikaniſchen Küſte befindet, iſt er noch nicht nach Baga⸗ 


moyo gekommen, wo ſeine Expedition ſich aufhält und ausgerüſtet 


iſt. Schon vorher war der Abmarſch ungebührlich hinausgeſcho⸗ 


ben. Durch ſein neues Verhalten kommt man wahrſcheinlich in 
eine Zeit, in welcher der Abmarſch gar nicht mehr ausführbar iſt. 


Narlamentsbericht. l 


Deutſcher Reichstag. 
182. Sitzung vom 26. Februar. 


Heute wurde die zweite Berathung des Telegrapbengeſetzes bei 8 7 
fortgeſetzt, welcher von den elektriſchen Anlagen handelt. Als nach einer 
ſehr ausfüvrlichen, rein techniſchen Erörterung zur Abſtimmung über 
die verſchiedenen, zu dem § 7a vorliegenden Anträge geſchritten werden 
ſollte, ſtellt ſich die Beſchlutzunſäbigkeit des Hauſes beraus. Die Sigung 
wird abgebrochen. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr (Zweite Be⸗ 
rathung des Marineetat.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

21. Sitzung vom 26. Februar. 
Beute tam es bei der Berathung des Etats des Miniſter tums für 
Handel und Gewerbe zu einer ſebr lebbaften Debatte über die Hands 


ukerfrage. 

a übe. Sobuen Afeeltonf.) 1 1955 „ e möge dem Hands 
rſtand arößere Aufmexkſamkei . 

dee er von Berlepſch antwortet, das geſchehe bereits. Un. 
erfünbare Forderungen, wie der 
nicht berüdfictigt werden. Die Innungen würden für das Handwerk 
am beſten ſorgen, wenn ſie ſeine Kreditfäbigkeit erhöhten und die Lehr⸗ 
linge beſſer ausbilden ließen. 


folgendes Tele⸗ 


ge wandt werden 5 
| Aba. Lobren, von Igenplig und von Puttkamer (fonf ) bedauern, 


| 
| 
| vertagt. 


Sehr 
intereſſante militäriſche Uebungen finden gegenwärtig in der 


Ueber die Borchert ' ſche 10 Uhr wurde 


mädchen auf 


Befäbigungsnachweis, könnten aber 


Aba. Meyer⸗Berlin (freiſ.) bebauptet, der Beſäbigungsnachweis nütze 
dem Handwerk gar nichts und werde auch nur von einer kleinen Minder⸗ 


veit verlangt. Das Handwerk müſſe ſich den modernen Zeitverbältniſſen 


anpaſſen, ſonſt werde es nicht von der Stelle kommen. 

Abg. Pleß (Etr.) fordert ſeſte Craaniſationen für das Handwerk. 
Was bisber geſcheben, genügt nicht. 

Handelsminiſter von Berlepſch erwidert, in dem Miniſterium werde 
bereits die Frage der Bildung von Handwerkerkammern erwogen. Von 
den Zwangsinnungen alles Heil für das Handwerk zu erwarten, ſei 
übertrieben. f 

Abg. Würmeling (Ctr.) tritt für den Beſäbigungsnachweis ein und 
hofft, die Regierung werde ihre Anſicht darüber verändern. 

Abg. Eberty (frei.) bekämpft den Befähigungsnachweis, von welchem 


Ausbildung ihrer Lehrlinge ſorgen. ae 
Abg. Natzner (Ctr.) betont, daß obne die Einführung des Befäbi- 


| N . h 
| aar nichts zu erwarten ſei. Die Handwerker ſollten lieber für beſſere 


gungsnachweiſes für das Handwerk gar nichts zu erreichen ſei. Nur ſo 


könne die Gefahr, welche der Kapitalismus dem Handwerk bringe, ab⸗ 


daß die Staatsregierung dem Handwerk ſich jo wenig geneigt zeige und 
verſichern, daß ihre Parteien energiſch dafür eintreten werben. 
Abg. Dürre (aatlib.) weiſt darauf hin, daß die ganze Sache eigent⸗ 


lich vor den Reichstan geböre und erklärt, daß ſeine Partei ſich für den 


Befäbiaungsnachwels nicht begeiſtern könne. 
zahl von Etatskapiteln genehmigt und die Weiterberathung auf Dienſtag 
Ausland. 
Frankreich Die Hausſuchungen in Paris aus Anlaß der 
entdeckten Dynamitoerſchwörung werden fortgeſetzt. 
Es iſt aber kein Sprengmaterial weiter entdeckt worden. 


AKaürkei. 
'jandten in Konſtantinopel. 


Amtliche Depeſchen aus 


gariſche Agent Dr. Vulkowich von mehreren Beſuchen nach der 
Agentur zurückkehrte und etwa noch 50 Schritte von der Haus⸗ 


| thür entfernt war, ein unbekanntes Judividuum ihm einen 
Mieſſerſtich in die linke Seite in der Gegend der Lende verſetzte. 
Das Individuum ließ das Meſſer in der Wunde ſtecken und ver⸗ 


ſchwand. Vulkowich hatte bemerkt, daß der Menſch ihm folge, 
hatte jedoch keinen Verdacht geſchöpft. Vulkowich zog ſich ſelbſt 
das Meſſer aus der Wunde, rief „Mörder, Mörder“ und ſchleppte 
| über das Befinden 
| Vulkowichs lauten ſehr ernft Die Aerzte konſtatirten eine Durch⸗ 
bohrung der Eingeweide, welche eine Operation nothwendig machte, 


ſich noch bis zur Agentur. Die Nachrichten 


die auch ſofort erfolgte. Die Nachricht von dem Attentat hat in 


allen Kreiſen den peinlichſten Eindruck hervorgerufen. 


| Provinzial-Machrichten. 
| 
| 


— Biſchofswerder, 25. Februar. (Feuer.) 
an der Graudenzer Chauſſee belegenen Scheunen entſtand Feuer 
und wurden 7 Scheunen in Aſche gelegt. 


| Seite der Straße ſtehenden Scheunen, jondern noch auf eine mehrere 
bundert Schritte entfernte mit Stroh bedeckte Scheune übertrug. 
Das Feuer entſtand in der Scheune des Tuchmachers Kungowski, 


Mor d) iſt am 17. d. M. in Koltakowo verübt worden, indem 


ermordet wurde. Am 17. d. M. 
die Tochter Wallners, im Auftrage 
zu Wallner und erſuchte 


und ſeiner eigenen Tochter 
kam die Ehefrau Weigelt, 

ihres Ehemanns, des Wirths Weigelt, 
ihn, eine Summe Geldes bei 
nehmen. Der Vater folgte dem 
betrat, nichts Arges ahnend, 
nes. Da dieſer nicht in der Stube war, jo begab er ſich nach 
der Küche. Kaum hatte er aber dieſe betreten, ſo ſprang Wei⸗ 


Verlangen der 


gelt, 
feuerte zwei Revolverſchüffe auf den Eintretenden ab. Von den 
Schüſſen in der Bruſt getroffen, wankte Wallner und Weigelt 
faßte ihn nun an der Kehle, um ihn am Schreien zu verhindern 
und würgte ihn vollends zu Tode. Während ſich dieſe Mord⸗ 
ſzene in der Küche in wenigen Minuten abſpielte, befand ſich die 
Ehefrau in der Stube und das 14jährige Dienſtmädchen der 
Weigeltſchen Eheleute vor der Thür, um Wache zu halten und 
zu verhindern, daß kein Unberufener ſich dem Mordhauſe nähern 
ſollte; hierfür und für ein ferneres Schweigen waren derſelben 
150 Mark in Ausſicht geſtellt worden. Der Leichnam des Wall⸗ 


welche ſich bei der Unterſtellung des Handwerks unter die Unfal- ner wurde zunächſt nach dem Stalle gebracht und dort unter Dung 


verſicherungspflicht bemerkbar machen, zu überwinden, wird man, N 


und Heu verſteckt. Der Mörder aber begab ſich nach dem Torf⸗ 
bruche in der Nähe ſeiner Feldmark, \ 
Waſſer angefüllte Torfkaule befindet, die aber damals noch mit 
einer Eisdecke? belegt war. Zuerſt hieb er ein Loch in die Eis⸗ 
decke, um in daſſelbe den Leichnam zu verſenken. Abends gegen 
letzterer aus dem Stade von den drei bezeich⸗ 
den Weigeltſchen Eheleuten und dem Dienſt⸗ 
Stangen hergeſtellten Tragbahre nach 
dem Torfbruche gebracht. Der Leichnam wurde dann mit Ketten 
und einem ½ Zentner ſchweren Stein, den die Tochter herbei» 
holte, beſchwert und nunmehr durch das Eisloch in die Tiefe 
verſenkt, wobei die Tochter noch mit der Stange den Leichnam 
niederſtieß. 

— ͤ ˖ 0 ⁵⁰ wüꝛA1ꝛ ̃ ̃——uiñ ] 
15. weſtpreußiſcher Frovinziallanöôtag. 
Dritte Sitzung am 25. Februar. 

(Schluß.) 

Nächſter Gegenſtand iſt eine Vorlage betreffend die Bewilli⸗ 
gung einer Beihilfe zur Förderung der Land» und Forſtwirth⸗ 
ſchaft in Weſtpreußen. Wie wir ſchon mitgetheilt haben, gedenkt 
der Landwirthſchaftsminiſter von den in den preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat pro 1892/91 eingeſtellten 150 000 Mk. zur För- 
derung der Land. und Forſtwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen, 
falls fie bewilligt werden, 40000 Mk. der Provinz Weſtpreußen 
zuzuwenden. Der Miniſter wünſcht jedoch, datz die Provinz aus 
ihren Mitteln einen Zuſchuß zu dieſer Summe bewilligt und be- 
abſichtigt, falls dieſes geſchiehl, der Provinzial⸗Verwaltung eine 
Mitwirkung bei der Verwendung des jo verſtärkten Fonds einzu: 
räumen. 0 
den Hauptvorſtand des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
zu einer Conferenz eingeladen behufs Aufſtellung eines vorläufi⸗ 
gen Planes für die Verwendung der zur Verfügung zu ſtellenden 
Mittel und es ift dabei folgender W rwendungsplan aufgeſtellt: 

1. Gehalt eines dritten Wanderlehrers, dem beſonders die Unter: 
| weiſung des kleineren Beſitzers, insbeſondere derjenigen polniſcher 
Zunge, übertragen werden ſoll, mit jährlich 3600 Mk. auf zwei 
2. verſtärkte Beihilfe zur Errichtung von Bullen⸗ 
zu vertheilen 8000 Mk.; 3. zur Förderung 


neten Perſonen, 
einer aus 


Jahre 7200 Mk.; 
ſtationen auf 2 Jahre 


Hierauf werden eine An⸗ 


Attentat auf den bulgarurſchen Ge: 


ö 
| Konſtantinopel beri hten, daß Donnerſtag Abend, als der bul⸗ 
| 


| 
In dem 


Der Wind war ſehr 
heftig, ſo daß er das Feuer nicht allein auf die auf der anderen 


welcher nach dem „Geſ“ auf der Brandſtätte verhaftet wurde. 
— Inowrazlaw, 26. Februar. (Ein ſchauer licher 


der Altſitzeer Wallner in Kolankowo von ſeinem Schwiegerſohn 


ihrem Manne in Empfang zu 
Tochter und 
die Wohnung ſeines Schwiegerſoh⸗ 


der ſich hinter dem Kochherde verſteckt hatte, hervor und 


woſelbſt ſich eine tiefe mit 


In Folge dieſes Erlaſſes hat der Oberpräſident zunächſt 


des Ankaufes oſtpreußiſcher Stutfüllen eventl. auf 2 Jahre zu 


vertheilen 8000 Mk.; 4. Zuſchuß zu einer verſtärkten Vertheilung 


von Obſthäumen 1800 Mk.; 5. Unterſtützung des Provinzial⸗ 
Vereins für Bienenzucht 4500 Mk.; 5. verſtärkte Beihilfe zur 
Errichtung von Eberſtationen 2000 Mk.; 7. für die im Eentral- 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe einzurichtende Sektion für 
Pferdezucht (auf 2 Jahre zu vertheilen) 6000 Mk; 8. zur Vor» 
nahme unentgeltlicher Arbeiten für kleinere Beſitzer ſeitens der 
Samencontrolſtation (auf 2 Jahre) 2500 Mk. II Außerdem 
wurde für den Fall, daß größere Mittel zur Verfügung ſtehen, 
ſür wünſchenswerth erklärt: 1. eine Verſtärkung der Mittel zur 
Forderung der Ueberfübrung bäuerlicher Wirthſchaften aus der 
Dreiſelderwirthſchaft in eine geeignete Fruchtfolge um ca. 1000 
Ml.; 2. zur Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften 2500 Mk.; 
3. zur unentgelltichen Hergabe von Maſchinen an kleine bäuer⸗ 
liche Vereine und Gemeinden 5000 Mk.; 4. zur Förderung der 
Einrichtung von Sammelmeiereien 1000 Mk.; 5. zur Anſtellung 
eines Wanderlehrers für Gartenbau 3600 Mk.; 6. zur Förderung 
von Auſtalten und Einrichtungen für die Obſtverwerthung, unent⸗ 
geltlichen Beſchaffung von Dörrapparaten 3500 Mk.; 7. die Be⸗ 
reitſtellung von Mitteln für die Errichtung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in Thorn oder Kulm. Der Provinzial-Aus⸗ 
ſchutz ſchlägt jedoch nach eingehender Berathung vor, in Berück⸗ 
ſichtigung der ungünſtigen Finanzlage der Provinz und in der 
| Erwägung, daß zur Förderung der Landwirthſchaft bereits 
34800 Mk. vorgeſehen find, die Gewährung einer weiteren Bei⸗ 
hilfe für jetzt abzulehnen. 

Bei der Berathung weiſt nun der Landesdirektor Jäckel da⸗ 
rauf hin, daß der Vorwurf, welcher der Provinz gemacht werde, 
daß ſie zu wenig für die Landesmelioratton thue, nicht begründet 
ſei Redner führt aus, daß die Provinz in den letzten 3 Jahren 
1592542 Mk. mehr geleiſtet habe, als wozu fie nach dem Dotations- 
geſetz verpflichtet ſei. Mehr könne ohne eine Erhöhung der Abgaben 
nicht geleiſtet werden. Es müſſe daher ein Zuſchuß ſeitens der 
Provinz, wie ihn der Miniſter geſordert habe, abgelehnt werden. 
Abg. Gumprecht bringt einen Antrag ein, in welchem dieſe ab⸗ 
lehnende Haltung eingehend motivirt wird. Nachdem der Antrag 
des Provinzialausſchuſſes zu Gunſten des Yntrages Gumprecht 
zurückgezogen war, wurde letzterer angenommen. 

Nachdem für eine Anzahl von Jahresrechnungen der Landes⸗ 
hauptkaſſe aus dem Jahre 1890/91 ohne erhebliche Disenſſion 
Decharge ertheilt war, begann der Landtag die erſte Leſung des 
Nannen welcher in Einnahme und Ausgabe auf 4930000 Mt. 
balancirt. 


Vierte Sitzung am 26. Februar. 

Das Haus erledigte heute zunächſt in geheimer Sitzung eine 
Vorlage des Provinzialausſchuſſes und den Antrag des Abgeord⸗ 
neten von Brünneck und Gen. auf Errichtung eines Denkmals 
für Raifer Wilhelm I. in der Provinzial hauptſtadt. Es wurde 
demnächſt auf Antrag der Commiſſion die Vorlage des kgl. Com⸗ 
miſſarius begüglich Abänderungen einiger Beſtimmungen über 
Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Provinz Weſtpreußen 
ohne Debatte genehmigt. 

Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung eines Normalbejoldungsplares für die Subaltern- und 
Unterbeamten der Provinzial⸗ Hauptverwaltung und der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſocietät. Einer von dem Abg. Müller⸗Dt Krone 
im vorjährigen Provinzial⸗Landtage ausgegangenen Anregung 
zufolge hat der Provinzialausſchuß einen Normalbeſoldungsplan 
aufgeſtellt, nach welchem den Beamten vom 1. April 1893 ab der 
Wohnungsgeldzuſchuß in derſelben Höhe gewährt werden ſoll, 
wie ihn die unmittelbaren Staatsbeamten erhalten. Außerdem 
werden vom 1. April 1893 ab für die einzelnen Beamtenklaſſen 
Minimal- und Maximal- Gehaltsſätze feſtgeſtellt. Die Vorlage 
wird genehmigt. 
| Von mehreren Geſchäftsleuten, welche Naturallieferungen für 
Provinzialinſtitute übernommen hatten, waren Petitionen ein⸗ 
gegangen wegen Gewährung einer Entſchädigung für die Verluſte, 
die ihnen durch die außergewöhnliche Steigerung der Lebens 
mittelpreiſe erwachſen ſeien. Dieſer Gegenſtand wurde durch 
Uebergung zur Tagesordnung erledigt. 

Verſchiedene Unterſtützungsgeſuche von Gemeinden und Inſti⸗ 
tuten wurden genehmigt. 

Ohne Debatte wurde ſchließlich der Hauptetat in zweiter 
| Leſung genehmigt und hierauf der Provinzial⸗Landtag mit einer 


Tbornu, den 27. Februar 1592, 


Thorn' ſcher Geſchichtslalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— — 


Der Hochmeiſter Paul von Rußdorf erläßt 
ein Verbot gegen das Einſchmelzen ers 
Geldes und die Ausfubr von Silber. 
de der Schloſſer 
zur Strafe r*. e di t i 
Sonntag einberufen, ee * 


Februar 28. 1426. 


„ 28. 1603. 


— Miliäriſches. Gaſt, Remontebepots⸗Rechnungsſübrer, iſt zum 
Rafernen-Infpector in Torn ernannt. 

— Berfonalien. Herr Paſtor Rebm bierielbft iſt vom ber» 
kirchentollenium zum Superintendenten ernannt worden. — Oerr Land- 
richter Schuls am biefigen Kal. Landgericht iſt von Sr Maleſtät dem 
Kaifer zum Landgerichtsratb ernannt worden. 

— Jubiläum. Die Eiſengiezeret und Maſchinenbau⸗ Anftalt 
E. Drewis bierielbit begebt beute das Sojährine Jubiläum ihres Be- 
ſtebens. Namens des Magiſtrats begab ſich beute Vormittag der Erſte 
Bürgermeiſter Herr Dr. Kohli zu der Inhaberin des Etabliſſements 
Frau Drewitz und übermittelte die Glückwünſche der Stadt. Der 
Landrat des Kreiſes Herr Krabmer und der Vorſitzende der Handels 
kammer Herr derm. Schwartz jun. aratulirten ebenfalls. Gegründet 
wurde die Fabrit im Jabre 1841 auf dem Müblengrundſtücke zu Podgorz 
von dem Müblenbaumeifier E Drewitz. Im Jabre 1846 fiedelte Herr 
Drewitz mit feiner Fabrit nach dem väterlichen Grundſtück am Grüß 
müblenteich über und erweiterte bier Seine induftrielle Anlage in bes 
deutendem Maße. Die Fabrit erwarb ſich bald ein großes unſeben, 
und einen Weltruf, als es Herrn Drewitz gelang, eine Breitſäemaſchint 
von großer Einfachbeit zu erfinden. Nach dem Tode des Gründers 
übernahm deſſen Sohn Eduard die Leitung, leider rief ion der Tod 
ſchon nach zjähriger fruchtbarer Wirkſamkeit aus feiner Tyatigkeit ab 
Seit jener Zeit ſtebt der Ingenieur Herr Director Krat dem Etabliſſement 
vor. Die Fabrit zäblt gegenwärtig einen Beſtand von durchſchnittlich 256 
Arbeitern. Die Anſtalt baut nicht nur landwirthſchaftliche Maſchinen 


sondern bat ſich auch im Lotomotiv- und Damplſchiffsbaufach mit Glück 
verſucht, große Lieferungen von Eiſenguß aller Art bat die Anſtalt über 
die Grenzen unſerer Provinz binaus gemacht und ſich einen voch ange⸗ 
ſehenen Ruf ern orben. — Für die Arbeiter findet beute im Wiener 
Caſee zu Mocker eine entſprechende Feſtlichkeit ſtatt. Namens des 
Comptoir⸗, Beamten⸗ und Arbeiterperſonals überreichte eine Deputation 
einen filbernen Tafelaufſatz, welcher aus der Goldechmiedewertſtatt des 
Herrn O. Friedrich bierſelbſt bervorgegangen iſt. Wir wünſchen dem 
Etabliſſement an feinem beutigen Ehrentage ein weiteres kräftiges 
Gedeihen. 

— Zur Lage des hieſigen Getreidemarkts am 26. Februar. 
Auf den Lägern befanden ſich 205 Ton. Weizen, 482 Ton. Roggen. Auf 
Grund erfolgter Abſchlüſſe waren bierber zu liefern 30 Ton. Weizen 
aus dem Inlande ver fofort zum Preiſe von 205— 208 Mk., 20 Ton. 
Roggen aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 207—212 Mk. 
Die Tendenz, welche vor einigen Tagen in Folge böherer Notiungen 
aus New-Dort ſeſter war, iſt geftern in eine flaue umgeſchlagen, o 
daß die böberen Curſe wieder ſaſt gan verloren aingen. Ueber Mülle rei 
wird berichtet: Das Geſchäft it im Allgemeinen ſehr ſtill und ſchwierig 
durch die ſchwankende Haltung der Berliner Börſe, welche Käufer ſowoh! 
wie Verkäufer vor Geſchäftsabſchlüſſen zurückſchreckt. 

— Approbation In der im Reichsanzeiger veröffentlichten Liſte 
der während des Prüfungsjahres 1890 91 von den zuſtändigen Central⸗ 
behörden approbirten Aerzte und Apotbeker finden wir u. A. folgende 
Herren Aerzte: Georg Sultan aus Thorn, Max Pichert und Theodor 
Hobl aus Culmſee, ſowie den Avotbeker Louis Meißner aus Tborn. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Direction 
der Gewehrfabrit, Hilfsſchreiber, 80 M. monatlich bezw. 2 Mt. 66% Pf. 
täglich. Marienwerder, Polizei-Verwaltung, Nachtwächter, 420 Mk. 
jäbrlich. Roſenberg, (Weſtpreußen), Magistrat, Nachtwächter und La⸗ 
ternen⸗Anzünder, 360 Mk. pro Jahr. 

— Stand der Betriebsmittel bei der Oſtbahn. Ende Januar 
d. J. waren vorbanden: 356 Perſonenzug-Lokomotiven, 486 Güterzug⸗ 
Lokomotiven, 243 Tender⸗Lokomotiven, 102 Poſtwagen, 1924 Perſonen⸗ 
wagen, 483 Packwagen, 8043 bed. Güterwagen einſchl. 346 Vieh- und 
461 Viehtagewagen, 7459 offene Güterwagen einſchl. 205 offene Vieh⸗ 
wagen. Davon befanden ſich während des genannten Monats durch. 
ſcnnittlich täglich in den Haupt- und Nebenwerkſtätten zur Reviſion und 
Ausbeſſerung: 5s Perſonenzug⸗Lolomotiven, 94 Güterzug-Lokowotiven, 
30 Tender⸗Lokomotiven, 13 Poſtwagen, 290 Perſonenwagen, und 72, 
Boftwagen des eigenen Beſtandes, 284 bedeckte und 260 offene Güter⸗ 
wagen (eigene und fremde Wagen.) 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden beftraft: Der 
Arbeiter Theofil Bienkowsti aus Lubianken wegen vorſätzlicher Körpers 
verletzung und Hausfriedensbruchs mit einer Geſammtſtrafe von 3 Mor 
naten Gefänaniß, der Kätbner Thomas Bienkowski aus Reneztau wegen 
gleicher Vergeben mit einer Geſammtſtrale von 2 Monaten Gelänaniß, 
der Arbeiter Stanislaus Majewski aus Reneczkau und der Arbeiter 


Ein japaneſiſcher Gruß. 

Der Frage der Deutſchen: „Wie gebt es Ihnen? ſtellt der Fran 
zoſe fein: „Wie tragen Sie fih?* zur Seite, während der Engländer 
behaglich fragt: Wie tbuen Sie tbuen?“; der Japaneſe trifft den Nagel 
aber auf den Kopf, indem er fragt: „Wie ift Ihre Leber? denn dieſem 
ſcharſſichtigen Volke iſt es woblbewußt, daß der Geſundpeitszuſtand des 
Menſchen von dem feiner Leber abhängt Unter den Völkern des Alter: 
tbums war der Glaube verbreitet, daß alle Uebel und Leiden des Körpers 
von der Leber berrührten. Diele Auffafſung iſt wabrlich keine irrtbüm- 
liche, denn bei ſebr vielen Fällen iſt der ungeſunde Zuſtand der Leber 
die Grundurſache der verſchiedenen Kranbeitserſcheinungen. 

„Wie ift Ibre Leber?“ iſt gleichbedeutend mit der Frage: Befinden 
Sie ſich in einer fröblichen oder mürriſchen Stimmung Neunzebntel 


Danzia 26. Februar. 
loco unverd, per Tonne von 1000 Kilogramm 196 - 219 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd 
180 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 215 Mk. 5 
Roggen. loco unverd. per Tonne von 1000 Kilogramm, arobkörnig 
per 120pf. inl. 210 Mk. feinkörnig per 120pfd 176 M. bez. 
Negulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 214 Mk. unter- 


Weizen, 
Mk 


poln. 18° Mt., tranſit 180 Mt. 
Spirtus per 1000% Liier contingentirt loco 63 M. Gd. 
per Februar 635. Gd., per März Mai 63 M 


d., nicht contingentirt 44 M. Gd. per Februar 44%, M. 
Gd., per März⸗Mar 44 M. Gd. 


alles mürriſchen und ſtreitſüchtigen Weſens, Familien⸗Zwiſtigkeiten, Gar: Mühlenbericht. 
dinen-Predigten, Streitereien, gar nicht zu erwähnen Mord und Todt Bromberg, den 26. Februar 1892. 
ſchlag, finſterer Gemmütbsſtimmuna. finden ibre Haupturſache und ’ ? - Bisher. 
Grund in der Unthätigteit der Leber und ihrer Einwirkung auf das Wei zen · abrikate 3 4 1 
Gehirn. IR g = 
Es ift daher von größter Wichtiafeit, daß die Thätigkeit der Leber Gries Nr. 1 eee 10,1 
eine normale und geſunde ift und iſt Warner's Safe Cure das aner⸗ b. „ = $ 181 — 18 2 
kannt beſte Mittel, die geſunde Thätiakeit der Leber berzuftellen und alle Kaiſerauszugmebl. 1940 19 | 40 
Erkrankungen dieſes Organs zu beilen, wie dieſes von vielen Hunderten Mebt 000 ER 18. | 40 
bereits anerkannt worden iſt. a do. 00 weiß Baud. | 15 | 60 15 | 60 
Zu bezieben von: H. Kable, (Apotbeke zur Altſtadt) in Aöniasberg Mehr 00 gelb Ban 1520 15 20 
und Weiße Schwan = upotbeke, Berlin C. Spandauerſtraße 77 Brodmeb - . . - 14 | 40 14 | 40 
. — Mebl O l 30 1 a 
ie Futtermebbktl! 1 
Telegrapbifche Pepelche Bee > > | 0 s|“ 
3 [7] 12 
der „Thorner Zeitung“. N 8 Roggen Fabrikate: IE 
Warſchau, 27. Februar 11 Uhr 30 Minuten Men! 5 n = 20 | @ll ıs | © 
Vormittags. Geſtern 8 Uhr Abends Waſſerſtand 1,42 Mehl 15 Er = 2 70 
Meter, heute 8 Uhr Morgens 1,98 Meter; das Waſſer N es bi 10 [so f | 
i Si mieme 60 14 | 40 
fteigt bei ſtarkem Eisgang. Shrot Beet 
— Kleie 20 :|% 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. a 8 
Wei 8 Gerſten Fabrikate: = 
eichjel: Graupe Nr.. [19 50] S 19 | 50 
Morgens 8 Uhr. do. „„ Te al ıs| - 
Thorn, den 27. Februar . . . . 0,98 über Null DO 17-9 174 — 
Warſchau, den 24. Februar. 1,19 über do. 1 18 10 — 
Culm, den 25. Februar TR 3,40 über „ do 38 15 | 50 5150 
emü 25 b 310 D0.. 7 15 Ta 
Brahemünde, den 25. Februar 3. 3 „ 18 50 1856 
Brahe: Grütze Nr. 1 15 | 50 15 | 50 
Bromberg, den 22, Februar. 532 4 d 14 | 50 14 | 50 
— — — — doo Me 144 — 
ws RR er Kochmebl 5 121 — 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Öforn. uttermehl  - . .... 71 — 114 — 
uchweizengrütze ! 17 | 80 17 | 80 
; 1 9 Te TEE e do. II ı7 | 40 17 | 40 
Telegraphiſche Schlukcourfe. Maismebl 9 Mark. 


Berlin, den 27 Februar. 


Tendenz der Fondsbörſen ſchwach. 27. 2. 9226. 2 92 


Maisſchrot 8 Mark. 
2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 80 Cent nern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 


5 5 N Ruſſiſche Banknoten p. Cassu 201,20 200,85 von 10 Ctr. Gerften-Graupen, Grügen und Kochmebl und von 10 Cir. 
Andreas Riplelewski Daber wegen Hausfriedensbruchs mit je 2 Wochen Wentel auf Warſchau kurz 200,85 200,50 | Buchweizengrütze. N 
Gefängniß, der Arbeiter Peter Zimmermann aus Culmiſch Neudorf Deutſche 3½ proc Reichsanleibe 8,60 98,76 Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
wegen Nötbigung mit einer Geldſtrafe von 10 Mark, im Unvermögens⸗ Preußiſche 4 proc Conſolnss 106.20 | 106.36 |einzufenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
falle mit 2 Tagen Gefängniß. Die Strafſachen gegen den Arbeiter Pott A 1 0 3 =. a berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
; f X; 1 Poiniſche Liquidationsdeandbri 60,50 50,40 
Julius Szydlowski aus Tintlewo und den Kätbner Paul Roſenke aus Betpreußtiche 3½ proc Biondbrieis 895,10 95.30 2 - 
Ciemlewo wurden vertagt. Die umverebelthte Hermine Lange aus Disconto Commandit Antbeile 482,70 3 Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 65 Pfge. 
Thorn 3: 3. in Haft wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit von Oeſterr. Ereditactien. 5 - 10 171,40 bis 18.65 p. Met. — glatt, geſt reift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
der Anklage des Diebſtabls und die unverebelichte Eva Nazisk bi F r 9600 Denia Measben) SB: BEBSEE UN REN 
table Kazista von bier] Weizen: Januar 3 8 i i 202,75 | 203,— u. zollfrei das Fabrik-Depot 8. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 
von der Anklage der Nöthigung freigeſprochen April⸗ Mai: 205, 205,— ]] Zürich. Muſter umgebend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
— Von der Weichſel. Das Waſſer wächſt bier langſam an⸗ loco ın New⸗Vork f „ 207,0 10810 Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckeuſtoffe, 125 cm. breit. 
baltend. Heutiger Waſſerſiand 0,90 Mir. Geſtern Morgen baben die | Noggen peo 2 ar 1 42 de 2 
Eisbrecher auch noch die oberhalb der Courbiereſchanze bei Graudenz Apel at ET . . 21336 21 3.50 
befindliche kleinere Verſetzung durchbrochen, jo daß der Lauf des Stromes Mai⸗Juni 09 200 
ein Hinderniß letzt nicht mebr vorfindet. Die nicht allzu fiarte Eisdecke Nüböl: Januar a | Be un Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge zu Mk. 5.85, 
die ſich bei dem legten Froſte neu gebildet batte, iſt wiederum ein Stück] Tylritus: Emule eee a Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen Anzuge zu Mk. 7.95, 
stromabwärts gegangen und liegt jetzt in der Länge von 10 Kilometern , direkt an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabru⸗Depot Oettinger & Co., 
zwiſchen den Dörfern Schöneich und Neuſaß. 70er Januar- Februar 45,90 40, J Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. Nichtraſſendes wird zurüch⸗ 
— Gefunden. Ein Korb mit einer Flaſche und ein Schlüſſel. 70er April⸗ Mai 46,90 46,90 eee 
— Polizeibericht. Berbaftet wurden geſtern 8 Perſonen. Reichsbank⸗Discont 3 vCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 


Buchſuhrungen, Correſpondenz, kaufm. Rechnen 
u. Comloirwiſſenſchaften. 

Am 2. März beg. ein neuer Curſus. 

Gründliche Ausbildung. II. Baranevskl. 
Tuchmacherſtr. 18, I 


von Janowski, 


praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt e Pott.) 


Sründlien Privatunterricht 
in allen 1 ertheilt 0 ME Berliner Wü 


Martha Krämer, Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
= Aae Lehrerin Strobannitr 3. Bestellungen per Postkarte. 
* 98, euzeait., V. 1 an. J. Globig, Klein Mocker 
Anzahlung à 15 M. monatlich. 7 
Lieferungen 


Fabrik ie,4wöch, Probesend. 


. Berlin. Neanderstr. 16 | für friſche Gutsbutter geſücht. Händler 

en fetten Näucherlachs, ausdeſchloſſen. desgl. Gier u. Schinken 

Neunau en, Elb⸗Caviar [Offert. an Ferdinand schulz, Nei⸗ 
8 ’ 


. nikendorf b. Berlin, Hausotterſtr. 15. 
Pumperni are Sardinen, 14 erlin 


— Sardellen —— Mk. 
empfiehlt in beiter ualitat biligſtf auf ein ländliches Grundftüd 
Ed. Ra kowski ur erſten Stelle von jofort geſucht. 


in Firma erſte Wiener Caffee⸗ ffert. u. A ®. in d. Exp. d. Ztg. 
5 Aula Macke er Röſterei, e RT 


— —— — — — — 
7 Die von Herrn Schwerin innege⸗ 

Oſtfrieſiſche habte Parterre⸗Wohnung, Segler: 
ſprungfähige, einjährige 


ſtraße Nr. 11 ift vom 1 April zu ver 
. Bullen 


miethen. Näheres bei J. Keil. 
ſtehen zum Verkauf bei 


Eine 

herrſchaftl. Wohnung 
F. Trenkel-Podgorz. Ca u. Kb . 
3 ulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Gesundes Roggenstroh-Bäcksel | Aanrermeiter Soppart. 
à 2 Mk. — Roggenſtroh A Mk. 1,75 [Eine freundl. Wohnung von 
verkauft Block, Schönwalde. EI 1 Küche u. Zub. v. 1. ih 
Stellung erh. jed. überal:| e verm., auch gut möbl. Zim. 
ute bin e Fordere jed. mit Cabinet vom 1. März oder ſpäter. 

Stellenliſten. Adreſſe: Stellen-Courler Borowiak,, Grabenſtr. 2 

, 3. 

Bern Weſtend besen 
Tür k. flaumenmuß, habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 
brzenski, Rathhaus.] Cm. 3. f. 1—2 Hrn. Gerechteſtr. 16. 


gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 


heit bietenden 


Vertreter: b. Pape in Danzig, Lan 
rath in Torn. nn 


ie von Fräulein Helene Kosen- 
ſehr fteif und jüß, üg bei nn 
Do 


AltersperJorgung, 


Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko 


Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher⸗ 


Kinder ausſteuer, 


unter beſonderer Staatsaufſich: auf 


Preuß. Renten- Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin 


oſpecte durch die Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 


genmarkt 37 Benno Kichter, Stadt⸗ 


Die Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Kbme ier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


aden u. Wohn. v. 3 Zim. z. verm. 
Culmer⸗Chauſſee 44. Wichmann 


ohuung mit 


1 mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 
Block -Schönwalde. 
te ſehr geräumige Wohnung, Cul⸗ 
merſtraße Nr. 2, I. Etage, 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermieth. 
Eine große Wohnung auf der 
Bromberger Vorſtadt wird vom 
1. Juni oder 1. Juli zu miethen geſucht. 
Näheres im Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Dr. v. Hulewiez, Culmerſtr. 4. 
ie dritte Etage, Zim., Balkon 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. onuis Ka'ischer, 2. 
aderſtr. 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen. ouis Lewin. 
te Wohnung des Herrn Premier⸗ 
Lieutenants von Wyszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 
1 April zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 


I od. 2 m. Z. z. v. Rlofteritt. 20, Ir. 


Großer . u. Stallun⸗ 


Baderſtr. 10 bei Louis Lewin. 


ie erite Etage, Eliſabethſtr. 11, 
fi vom 1. April zu vermiethen. 


Eine im. u. Zub, 
Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 


gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 


i 3 
Allſtadt Markt 20, 3. Etage iſt eine 


freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
vom 1 April d. Is zu vermiethen. 


Laura Beutler. 


Eine kleine Wohnung, I. Etage 
Branerft. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm Themas, Honigkuchenfabril. 
n meinem Hauſe, Copperuieus⸗ 
ftrage Nr. 39 habe ich von 
ſofort oder 1. April zwei renovirte 
herrſchaftliche Wohnungen (eventl. mit 
Pferdeſtall) billig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. Ol mann. 
2 Gage eine »Bopnung von d Zim: 
+ mern nebit Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle 


Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


E Laden 


mit angrenzender Wohnung iſt 
vom 1. April 1892 zu vermiethen. 
Schillerſtraße 17. 
u erfragen bei Juliu- Lange 2 Trp. 
Jun., Küsse u. Zub. v. I. April, 1 m. 
8.2 Tr. u. v. ſof. z. v Strobandſtr. 11. 


— — — 
Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


e Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


Preis 225 Mark. Moritz leiser, 
Breiteſtr. 33. 


Eie geſün de helle Wohn. 3. Ct, 7 5 


Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm. 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 18. 


er bisher von Herrn Ormansky 


innegehabte r Laden 


mit großem Schaufenſter und Werk⸗ 
ſtätte, iſt vom 1. April zu vermiethen 
Näh. bei 8. Dan iger, Culmerſtr. 2 


Bäckerſtraße 43 


iſt von ſofort od 1. April 1892 die erſte 


Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. L. Hintzer. 


B eine Wohnung 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 
zu vermiethen. W. Pastor. 


Die bisher vom Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroede auf der 
Bromberger = Vorſtadt (an der 
Pferdebahn gelegen) innegehabte Woh⸗ 
nung mit Garten, 7 Zimmer mit Zu⸗ 
behör, Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. iſt 
vom 1. April cr. anderweitig zu verm. 
David Marous Lewin. 
Daſelbſt find noch mehrere kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


Dee von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 

S Czerhak. Culmerſtraße. 


Won ung von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. C»-prowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


Koppſtr. 35 iſt die erſte Etage, de 
ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree. 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 
Die Wohnung, bisher von Herrn 

Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger 

ut möbl. Zimmer mit Cabinet 

zu baben. Brückenſtraße 16. 
Zu_ erfragen Treppe rechts. 

b 


im. Altſtädt. Markt 34. 
W. 3 Z. hell. K. u. Z. b. z. v. Bäderfir, 5. 


=——- JInventur-Ausverkauf eee dene, 
zu bedeutend nr Preiſen. 
Daar-Syftem! 


Falle Preile! | AD 0 LPH BLUSNM. 


HERRMANN SEELIG 


Modebazar, 
we Breiiestrassee, BE 


zeigt hiermit an, daß von dem heutigen Tage der 


Verkauf für ſämmtliche Waaren 
ſehr billigen, aber ſtreng feſten Vreiſen 


ſtattfindet. 


Hierdurch die traurige Nawe 
daß unſere liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter 

Frau Adelheid Keller 

geb. Lippmann 
nach langen ſchweren Leiden am 
26. d. M., Morgens 6 ½ Uhr, im 
Alter von 79 Jahren ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schillerſtr. 14, aus ſtatt. 


U 


Sonntag, d. 28. Februar er.: 


Concert Friedemann. 


Anfang 7 Uhr Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag, 85 ei „sebrnar 1892 
E 


Streich- Concert 


von der Capelle Inftr. Regts v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Victoria ⸗Garten. 
Außf allſeitiges Verlangen. ag 


m Sonntag, 28. Februar er. 
veranſtaltet der hieſige Pi Verein 
eine theatraliſche Aufführung 
zum wohlibätigen Zwecke, betitelt: 


Dziecie starego miasta 
Novität in 4 Acten 90 Geſang u. Tanz. 
Anfang 7½ Uhr. 

Reſervirter Platz a Lege 1,25, 

1. Platz 1,00 Mark, 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf, Gallerie 25 Pf. 

Billeis find vorher bei A Mazur- 
kiewiez und J. Tomaszewski, 
Brückenſtraße, zu haben 


S ˙ ER ETTEETET 

Die Beerdigung der Frau Wittwe 
Adelheid heller gebor. Lippmann 
findet heute Nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schillerſtraße Nr. 14, aus ſtatt. 

er Vorſtand 

des israelitiſchen Kranken⸗ und Beerdi⸗ 
gungs⸗Vereins. 


erdingung 


von Materialien. 


Am Dienſtag, 1. März er., 
Vormittags 10 Uhr 

findet im Bureau der unterzeichneten 

Verwaltung die Verdingung von: . Se 


2 Kilogr. Petroleum, 
„ eee Die auf ſämmtlichen Berkaufsartikeln beſindlichen reife 
find in deutlichen Zahlen fidtbar. 


— 


9685 „ cryſtalliſirter Soda, 
801 „ weißer Seife, 

1527 „ grüner Seife, 

2 956 lfd. m Dochtband 
und eine größere Quantität von Lehm > 
und Kies für das Etatsjahr 1892/93 RN EEE EEE . 
ſtatt. . N N TR 

Bedingungen liegen im Bureau zur 
Einſicht aus. 3 

A 


anbrenleiitung. 
Die Geſpann⸗Geſtellung und 


A CKKKKKOKKKKKN ROCK) 


In allen Gegenſtänden der 
* Wäſche⸗Confection, akademiſch 


wie praktiſch mit gutem Erfol x 
- 1 1 1 P 5 a 8 ausgebildet, liefere nach Maaß 
un alle daten angemeldet. in mehreren Ländern schon erteilt. 2 Oberhemden 
8 55 


Der Vorstand. 


Material⸗Transporte für die Zeit 
1. April 1892— 31. März 1893 ſollen 5 und alle in dieſes Fach ſchla⸗ Koufmanniſcher-Cerem. 
au den Mindeſtfordernden vergeben K h ’ 5 
werben. Termin I 2 | at reiner S zul utt bee e r era er., 
unfehlbaren Gutſitzens, nur 
ſaubere Arbeit. im Artushofe 
Ich halte mich dem hochge⸗ Salonconcert, 


Mittwoch, 2. März d. Js. 
ee llbiph-Malz-Kaffee 
is zu welchem verſiegelte Angebote 
er Aufſchrift „Verding ung ehrten Publikum beſtens em⸗ ausgeführt von der Capelle des N 
von Material- Transporten und pfohlen und bitte mich mit Auf⸗ Regts. Nr. 61 von der Marwitz 
Geſpann⸗Geſtellung“ einzuſenden mit Aroma und Geschmack des trägen ee 519 W Tu folgendem 
ſind echten Bohnenkaffee achtunge vo 
M. Conradt, Directrice, Tanz. 
. und Schülerinnen haben 


Bedingungen liegen im dieſſeitigen > 
Buveau-—. Zimmer Rr.-. 10. — zur ist der beste, wohlschmeckerdste und 6 Gerberſtr. 13/15, i. Hinterh. 1 1 Men 
EXXXXXKHIKKARY Der Vorstand. 


Anſicht aus, können auch gegen Gr: Pr 
0 der Schreibgebühren bezogen gesündeste Kaffee-Zusatz, Deen Amiedeeif 5 
werden. 5 erne 
Arullerie⸗Depot Torn. ausserdem im Gebrauch der billigste. | ö Volks⸗ eee 
In einer onfblühenden Stadt Tüglishes Getrank bonsndkeh 787 | Gr abgitter Abends 1 ® 
von 15000 Einwohnern, Kreuzungs⸗ Frauen, Kinder, Blutarme, | > ends 8 Uhr 
punkt von 6 Bahnen bietet ſich Gele⸗ Nervenleidende eto. * N Faftnachts⸗ 
genheit ein 1 ront i ae. 
22 Grundſtück u an Hauptsache richtige | Zune Masken⸗ 
1 Zubereitung: nach neueſten Ent: 5 
die Körner mahlen und mindestens 9 würfen fertigt 2 Redoute. 


zu 8 zur Errichtung a | 
5 Minuten kochen. 
Alles Nähere die Zettel. 


Mert Til. 


Hotels I. Ranges. 
Anerbieten befördert nn Een Wird niemals lose verkauft, sondern Das Comitee 
ung unte nur in Original-Packeten mit neben- Fe Te mm nn £ 
dieſer Zeitung unter Nr. 6 5 Sämmtliche Bestandtheile eber 


Berliner Dratınlamalz 
per Pfd. 50 Pfg., 


Ich habe mich in 


45 Pig. 1 Pfä.-Packet, 
Mocker nie: 


Verkanfs-Praig 25 Pig. Pfd-Pack. Künstl. Blumen 


ji 
BE nei apa 10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 
Preißelbeeren m. Naffınade Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. A. bei dergelaſſen. 
Kafeljertig) 9. 2 10 Pig, Kathreiner’s Re Mocker, d. 2. Febr. 1892. 
R Malz-HKuaffee- Fabriken Anfertig. bereitwil — Max Geinbicki, 


per Did. 80 Pfg, 
tägl. friſch geröſt. Caffee 3 
in bekannt feinen Miſchungen, 
von Mark 1,20 per Pfd. an, empfiehlt 
das Thorner Consum- Geschäft, 
Schuhmacher⸗ u. Culmerſtraßenecke. 
rr 
Die beſte Einreibung bei Gicht, 
2 Rheumatismus Gliederreißen, 
Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 3 


pract. Arzt, Wundarzt u. 
= Sehurtshefer 

eine b b d 
ſich im ene nee 


—— 
Für ahnleidende! 


Schmerzloſe Zabnoperatinnen: 


durch lokale Aunefthefie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: 6Goldtültungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


— 


echnikum Getrennte 8 Maschinsgtechnfcer etc. 
ghausen: Fachschulen‘ = 


Die gent. 


Ich garant. bei bis g 
dung, ſelbſt wenn 5 eine ale en 
vorhanden ſind, einen gefunden so en. 


zum Waſchen, Fü Fürben und Moderniſiren werden 


0 angenommen. Neueſle Facons zur gefl. Anſicht 
III ohhüte Minna Mack Nachfl., 


Altſtädt. Markt 12 


Die Poſtſchule zu Lommatzſch, 


ſchmerzen uſw. iſt Richters 5 


z ler Lam Expeller. 2 


Das ſeit 215 e = Dale 2 
Fin den meiſten Familien als ſchmer 1 Breiteſt 
2 ſtillende Einreibung b Könige Sachſen, unter miniſterieller und ſtädtiſcher Aufficht, beginnt ihren . eſt — 
neuen Kurſus für die mittlere Woſt⸗ und Eifenbahnearriere am 20. April. mann, Clavie macher und S timer. Schmerzlate 


Hausmittel iſt zu 50 Pf. un 


1 Mk. die Flaſche in faſt allen Seit dem reichlich 1¾ñjährig. Beſtehen der Anſtalt haben 83 ihrer Zöglinge Für gute Arbeit wird garantirt. 


Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ die Poſtgehülfenprüfung beſtanden und 16 an der Eiſenbahn Anſtellung er] Auch per oſtkart künſtliche Zähne u. Plomb N 
3 ahmungen giebt, jo verlange man 3 halten. Nähere Auskunft koſtenfrei durch W. Hohn, Dir. n Beſtellungen Alex. Loewen son, eu 


beim Einkauf gefl. ausdrücklich: Als Schneiderin empfiehlt ſich in Fei findet Jeder Hyp. u Jeb. Schuhmacher⸗ Gulmerftraße. 
5 p. u je u Mauerſtraßenecke 14 J. 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“ 2 und außer dem Hauſe. Geld Zweck billig 300 San Wagen "as inte Pension 
800% %% % %%,l,,', HD Michalska, Gerberſtr. 11. lumſonſt Adr. D. C. Berlin⸗Weſtend 3. gen i. z verk. Näh. i d. Exp. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. 8, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 
„Slluſtriertes Sonntagsblatt.“ 


Bahn- „Operationen, 


eee 


